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Erſcheint Dienſtag Donnerſag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
l Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt- Anſtalten
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitungspreislie Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratig-Heflage: S Peue Gartenlanbe.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Rontag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.

e Schweinih und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 137. Dienstag, den 29. November 1904.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer traf am Sonnabend
gegen 5 Uhr Nachmittags auf dem Bahnhof Rad
zionkau ein, wo er vom Fürſten von Donners
marck empfangen wurde. Der Kaiſer und der Fürſt
begaben ſich alsbald in das Schloß. Auf dem
Wege dorthin bildeten die Kriegervereine, Turn
vereine, Schulen und Belegſchaften verſchiedener
Gruben Spalier.

Eine größere Mittelmeerfahrt wird der
Kaiſer, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus zuver
läſſiger Quelle aus Kiel erfahren, im Januar
antreten.

Wie aus Homburg v. d. H. gemeldet wird,
werden die nächſtjährigen Kaiſermanöver zwiſchen
dem 11. und 18. Armeekorps einerſeits und den
beiden bayeriſchen Armeekorps andererſeits ſtatt
finden. Das Hauptquartier des Kaiſers wird
wiederum Homburg ſein. Jm dortigen Schloß ſind

bereits die nämlichen Vorkehrungen wie früher zu
dieſem Zwecke getroffen worden.

Se. Königliche Hoheit Prinz Adalbert von
Preußen iſt am Sonnabend an Bord des Kreuzers
„Hertha“ in Bangkok eingetroffen. Der Prinz ſoll
Gaſt des Königs von Siam bis zum 6. Dezember
ſein; es werden zahlreiche Feſtlichkeiten ihm zu
Ehren ſtattfinden.

Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen
vollendete am Freitag ſein 36. Lebensjahr. Der
Geburtstag ward beſonders feſtlich begangen. Die
Verlobte des Großherzogs, Prinzeſſin Eleonore zu
SolmsLich, nahm an der Feier teil. Die Hochzeit
des fürſtlichen Paares ſoll angeblich noch vor
Weihnachten erfolgen.

Der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch
von Rußland hat ſeine Kur in der Profeſſor
Laſſarſchen Klinik in Berlin beendigt und iſt am
Sonnabend in beſtem Geſundheitszuſtand nach
Petersburg zurückgereiſt.

Jn der Sitzung des Bundesrats am Sonn

Wir heiraten!
Humoreske von H. von Gabain.

(Nachdruck verboten.

„Das Scheuſal,“ knurrte Hans, „Jch wünſche
ihn in die Hölle!“

„Komm, Hilda, wir machen uns aus dem
Staube!“ flüſterte Hedwig. „Die in der Luft herum
flatternden Engel müſſen ſich erſt verziehen. Ha,
ha, ha, ein göttlicher Spaß!“

Im kleinen abſeits liegenden Boudvir ſaßen
die beiden Schweſtern lebhaft plaudernd beiſammen.
Die ernſter veranlagte jüngere Frau hatte zwar
über das gewagte Unternehmen, den Junggeſellen
zu bekehren, verſchiedene Bedenken ausgeſprochen,
indes Hedwig widerlegte dieſe ganz entſchieden und
meinte ihrer Sache ſicher zu ſein.

„Sei unbeſorgt,“ lachte ſie mutwillig, „die Eis
rinde des Herzens hat von ſeiner Stärke beträchtlich
verloren, morgen iſt ſie ſo dünn, daß ſich kein Spatz
mehr daraufwagt. Aber er muß zur Strafe noch
eine Weile zwiſchen Himmel und Erde an dem
Angelhaken zappeln, und wenn er ganz klein und
atemlos geworden iſt, dann ſoll der Weiberfeind
fußfällig Abbitte tun für die Beleidigung, die er
unſerm ganzen Geſchlecht angetan, und wir feiern
in Euerm Hauſe eine fidele Hochzeit. Wie hat er
Dir denn gefallen? Gut? Wie lakoniſch das klingt!
Jch finde ihn charmant! Solch ein Mann iſt für
mich wie geſchaffen

„Jch fange nicht ſo leicht Feuer und kann nicht

abend wurde dem Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung
des Reichshaushaltsetats für 1905, und dem Ent-
wurf des Etats der Reichsſchuld zum Reichshaus
haltsetat für 1905 die Zuſtimmung erteilt.

Jn ſeiner jüngſten Plenarſitzung hat der
Bundesrat den Geſetzentwürfen über die Friedens
präſenzſtärke des Heeres und über Aenderungen der
Wehrpflicht ſeine Zuſtimmung erteilt. Dieſe Aende
rungen beſtehen aber in der geſetzlichen Feſtlegung
der zweijährigen Dienſtzeit. Wenn die Militärver-
waltung ſelbſt die Verkürzung der Dienſtzeit anbietet,
dann braucht man ſich nirgends Sorge darüber zu
machen, daß unter ihr die Schlagfertigkeit des
deutſchen Heeres Schaden erleiden könnte, ſondern
darf die neue Einrichtung allgemein und mit um
ſo größerer Freude begrüßen, als in ihr die Aner
kennung ausgeſprochen iſt, daß ſich das Bildüngs
niveau der großen Maſſen des Volkes gehoben hat.

Der Geſetzentwurf über Offizierspenſtonen und
die Verſorgung von Unteroffizieren und Gemeinen,
dem der Bundesrat in der vorigen Woche ſeine
Zuſtimmung erteilt hat, iſt von der „Köln. Zeitg.“
im Wortlaut veröffentlicht worden. Beide Entwürfe
decken ſich mit dem, was ſchon vor einigen Wochen
über ſie bekannt geworden iſt. Gegenüber den
mancherlei Angriffen, welche die Vorlagen erfahren
haben, darf man nicht vergeſſen, daß dieſe doch auch
große Vorteile enthalten, mit denen die penſionierten
Offiziere wohl zufrieden ſein können. Jm einzelnen
wird der Reichstag ja wohl noch Aenderungen an
den Geſetzen vornehmen. Jm großen ganzen aber
wird man ſich mit dem Gebotenen wohl begnügen
können.

Der Reichstag, der wiederum nur vertagt,
nicht geſchloſſen worden war, tritt zu ſeiner erſten
Sitzung nach der Vertagung, der 101. der Seſſion,
am heutigen Dienſtag nachmittag 2 Uhr zuſammen.
Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen.

Die Reviſion der Einkommenſteuer beſchäftigte
am Sonnabend das Abgeordnetenhaus. Die zu
dieſer Frage eingebrachten Jnitiativanträge der
Konſervativen, Freikonſervativen und des Centrums

begreifen, daß es überhaupt möglich iſt, ſich Hals
über Kopf zu verlieben.“

Die weltgewandte, niemals um eine Antwort
verlegene, von Lebensluſt ſprühende junge Witwe
ſagte nur
„Veni, vidi, vici!“ und dabei bewegte ſie das Haupt
mit dem blauſchwarzen Lockengewirr wie eine Sie
gerin, die eben ihren Triumphwagen beſteigen will.

Arm in Arm gingen die Schweſtern nach dem
Speiſeſaal.

„Jch ſetze mich meinem zukünftigen Tyrannen
gegenüber, Hilda, Du haſt doch nichts dagegen?
Sieh, Hildchen, unſere Augen können ſich ſo beſſer
in einander verſenken dieſe Taktik iſt die einzig
richtige, den Weg zum Herzen frei zu machen. Nach
Tiſche verſchwinde ich in den Garten, und Du haſt
nun die Aufgabe, ihn mir unauffällig nachzuſchicken,
das übrige überlaß mir und dem verſchwiegenen
Mond. Still, ſie kommen! Nun gilt es, dem armen
Opfer den Garaus machen.“

Hilda, die ſtille, ſanfte, ſinnige Frau, wurde
durch die allgemeine Heiterkeit wie von einem
Strudel mit fortgeriſſen; ſelbſt der eiferſüchtige
Pſeudogatte fiel öfter aus ſeiner ihm zuerteilten
Rolle, die für den liebenswürdigen, gutherzigen
Herrn abſolut nicht paßte, und nur ein bittender
Blick aus Hedwigs unwiderſtehlichen Augen er
innerte ihn an ſein Verſprechen. Fritz brachte einen
launigen Toaſt auf die Junggeſellen aus. Er ver
glich ſie mit einem Dachs, der im feſten Bau ſitzt,
bis Diang auf ihrem Jagdzug vorüberkommt und
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wünſchen allerdings nur eine Reviſion des Ein
kommenſteuergeſetzes in einem Sinne, der dem
Agrariertum Erleichterungen bringt. Auf die ſehr
dringend notwendige Entlaſtung der kleinen Steuer
zahler wurde von freiſinniger Seite hingewieſen,
wobei aufs neue die alte liberale Forderung einer
Quotiſterung der Einkommenſteuer erhoben wurde.
Vom Regierungstiſche wurde eine entſprechende
Vorlage in abſehbarer Zeit angekündigt.

Ein Jnvalidenheim für Eiſenbahnbeamte iſt
vom preußiſchen Staate errichtet worden. Auf dem
früheren Stiftsgute Jenkau bei Danzig wurde ein
großes Jnvalidenheim für Eiſenbahnbeamte mit
Unterſtützung des Fiskus durch die Penſionskaſſe der
preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft eingerichtet
und eröffnet.

Der Schiedsvertrag zwiſchen Deutſchland
und Nordamerika iſt am vorigen Dienſtag in
Waſhington unterzeichnet worden.

Holland. Der Expräſident des OranjeFreiſtaats
Stein nebſt Gattin werden ſich am 25. Januar
n. Js. in Antwerpen auf dem deutſchen Dampfer
„Kronprinz“ einſchiffen, um endgültig nach Süd
weſtafrika überzuſiedeln.

Eugland. Eine in England plötzlich einge
tretene, ſeit 14 Jahren beiſpielloſe Kälte verſchärft
das Elend gegen das Vorjahr außerordentlich. Die
Zahl der Arbeitsloſen iſt ſchon dreimal ſo groß wie
vor einem Jahre. Ausnahmeregeln erweiſen ſich
als durchaus nötig. Jm ganzen Lande ſind
Maſſenverſammlungen geplant, die ein beſonderes
Eingreifen des Parlaments bewirken ſollen, da die
Gemeinden machtlos ſind.

Spanien. Die Auswanderung aus Gallien
und Andaluſien nach Südamerika und Kuba nimmt
einen beunruhigenden Umfang an. Viele Dörfer
ſind bereits entvölkert. Jm erſten Halbjahr allein
wanderten 50000 aus, ſeitdem nimmt die Aus
wanderung infolge der herrſchenden Not bedeutend
zu. Zur Zeit warten 3500 Menſchen allein in
Malaga auf Fahrgelegenheit.
re

das Zauberſchloß erbricht, Hans rückte verlegen
auf dem Stuhle umher. Hilda machte dem Gatten
wiederholte Zeichen zu ſchweigen, aber der Haus
herr hatte ſich auf Hedwigs Seite geſtellt, er dachte
wie ſie: Strafe muß ſeinl! So ſprach er unbeirrt
weiter, bis Hilda den Stuhl rückte, ein Zeichen,
daß ſie die Tafel aufzuheben wünſche. Dafür wurde
ihr ein warmer Händedruck von des Schwagers
Seite zu teil. Der alte Herr küßte Hedwig auf die
Stirn; ſie flüſterten ein paar Augenblicke vertraulich
miteinander, und als ſich Hans ſeiner Reiſegefährtin
nahen wollte, war ſie verſchwunden.

„Wie ein Jrrwiſch!“ beantwortete Gribowski
Saltens ſtumme Frage, „man muß der kleinen
Frau viel nachſehen.“

„Des lieben Friedens halber,“ beſtätigte der
Hausherr mit bekümmerter Miene. Nur Hilda
ſchwieg, denn die Seufzer der Gehänſelten ſchnitten
ihr in die Seele.

„Geht nur in Euer Rauchzimmer,“ ſagte ſie,
ſich zu ihrem Gatten wendend; „Sie, lieber Schwager,
leiſten mir wohl ein halbes Stündchen Geſellſchaft,
denn Hedwig ſitzt gewiß wieder im Kinderzimmer.“

„Glaub's auch, ihr fehlen die vier Schreihälſel!“
lachte der polniſche Edelmann ſchallend auf. „Na,
denn komm Fritz. Auf Wiederſehen, Herr von Salten!“

„Herr Gott, auch dieſe Qual noch!“ dachte
Salten. „Wäre ich nur zu Hauſe geblieben!“ Aber
Hilda fiel es plötzlich ein, daß ſie noch einige unauf-
ſchiebbare Wirtſchaftsgeſchäfte zu erledigen habe.
Wie zufällig öffnete ſie die Glastür und forderte



Afrika. De Wet rät in einem Briefe an
„Ons Land“ ſeinen Landsleuten im allgemeinen
von einer Auswanderung ab. Wollen Sie aber
doch aus der e See dann ſollen ſie ſichnur nach Deutſch Südweſtafrika wenden, andernfalls
verlieren ſie ihre Nativnalität. Gefällt es ihnen in
DeuſchSüdweſtafrika nicht, dann können ſie immer
hin nach Hauſe zurückkehren. De Wet lobt den
Boden in Deutſch Südweſtafrika und ſchildert die
Lage der Buren in Gibeon als ausgezeichnet.

Amerika. Präſident Rooſevelt hat das Handels
miniſterium. angewieſen, eine Erhebung über die
Verhältniſſe in der Petroleum Jnduſtrie zu veran
ſtalten, um daraufhin gegebenen Falles gegen die
StandartOil Company vorzugehen und ihre Macht
zu brechen (Wenn das ſo leicht wäre, beſtände
dieſe Macht längſt nicht mehr.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplaß.

Jn Tokio herrſcht die feſte Ueberzeugung, daß
eine wichtige Wendung in den Belagerungs-
operationen bei Port Arthur bevorſtehe. ie
Sappeursarbeiten gegen die Hauptforts, einſchließlich
Erlungſchan, Sungſchuſchan und Kikwanſchan, ſind
weit vorgeſchritten. Nach Meldungen von der Be
lagerungsarmee bombardieren die Japaner jetzt die
Forts Sungſchuſchan und Erlungſchan zur Vor
bereitung des Sturmes. Eine große Zahl Marine
geſchütze konzentriert ihr Feuer auf die Werke. Jn
gut informierten japaniſchen Kreiſen erwartet man
den Fall der genannten Forts im Laufe der nächſten

Woche. eEine Schanghaier Drahtung der MorningPoſt
beſagt: Die ruſſiſchen Kanonen in Port Arthur
ſeien verſtummt, da durch Sprengung der Pulver
magazine und des Arſenals Munitionsmangel
eingetreten ſei. Die chineſiſche Regierung erwäge,
ob es ſich nicht empfehle, in die Mächte zu dringen,
als Vermittler zu Gunſten der Beendigung des
Krieges auf zutreten.

Ueber die Lage in Port. Arthur berichten dem
Standart zufolge Flüchtlinge aus. Port Arthur, die
nach Weiheiwei gelangt ſind, daß die Beſatzung der
Feſtung ſtark zuſammengeſchmolzen iſt und nur noch
etwa 2000 Mann kampffähig in der Feuerlinie ſtehen,
während gegen 20000 Mann krank und verwundet
darniederliegen.

Das Reuterſche Bureau meldet
ruſſiſchen Se Die von dem

er Kaſern chen. Ountergebracht. Sie werden der Diviſton der ruſſiſchen
Flotte mitgegeben werden, die jetzt in Kaneg erwartet
wird. Die Einwohner Kaneas ſind entrüſtet über
das Verhalten der ruſſiſchen Seeleute. Es wird
berichtet, wenn ſich Damen an den Fenſtern zeigten,
ſeien die Türen an den Häuſern erbrochen worden.
Die Angriffe der betrunkenen Seeleute mußten mit
Gewalt abgeſchlagen werden, in einigen Fällen ſeien
die Damen gezwungen geweſen, von der Straße in
die Kirche zu flüchten. Die Abteilung der ruſſiſchen
Okupationstruppe und die Gendarmen ſeien voll
ſtändig machtlos, die betrunkenen ruſſiſchen Seeleute
in Ordnung zu halten. (Das ſind ja nette Vor
gänge! Sollten da die Bemerkungen anläßlich des
Zwiſchenfalles in der Nordſee, nach denen die Ruſſen
nicht ganz nüchtern geweſen wären, wirkich nur

einer Anſprache an die Bevölkerung dar. Die jetzige
Erhebung beſteht vor allem aus einer Viehzählung

Herrn Kaufmann Quehl verübt. Dort beſorgte ein

nstruppe!

Witze geweſen ſein

Lokales und Provinzielles.

Die Bedeutung der Viehzählung am 1. De
zember legt das Königlich Statiſtiſche Bureau in

mittleren Umfanges, die ſich auf Pferde, Rinder,
Schafe, Schweine ſowie Ziegen nebſt den wichtigſten
Unterabteilungen der beiden erſteren Viehgattungen
und der Schweine erſtreckt. Für ſie iſt die Vorder
ſeite der Zählkarte beſtimmt, deren Rückſeite einer
Aufnahme derjenigen Schlachtungen eingeräumt iſt,
bei denen kein Tierarzt oder Fleiſchbeſchauer eine
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vorgenommen hat.
Es ſind das in der Regel die ſogenannten Haus-
ſchlachtungen, welche nach dem Fleiſchbeſchaugeſetze
vom 3. Juni 1900 von der Unterſuchung befreit
ſind. Bei der bevorſtehenden Viehzählung handelt
es ſich alſo einzig und allein um die Feſtſtellung
der während der letzten 12 Monate vor der Zählung
vom 1. Dezember 1903 bis zum 30. November 1904
auf den einzelnen Gehöften geſchlachteten Tiere,
deren Fleiſch ausſchließlich im eigenen Haushalte
des Beſitzers Verwendung findet. Dagegen bleibt
alles übrige geſchlachtete Vieh, welches den geſetz
lichen Vorſchriften, Polizeiverordnungen oder örtlichen
Gemeindebeſchlüſſen gemäß vor und nach der
Schlachtung der amtlichen Unterſuchung unterliegt,
außer Betracht, weil es infolge einer neuerlich vom
Bundesrate getroffenen Anordnung von den Fleiſch
beſchauern bereits vierteljährlich nachgewieſen wird.
In allen ſolchen Fällen, namentlich in den Städten
mit Schlachthauszwang, d. h. wo ſämtliches Vieh
im öffentlichen Schlachthauſe geſchlachtet und unter
ſucht werden muß, bleibt daher die Rückſeite der
Zählkarte unausgefüllt. Jm übrigen iſt bei der
bevorſtehenden Erhebung noch ſorgfältig darauf zu
achten, daß, ab weichend von dem Verfahren bei den
Volkszählungen, die Viehzählung nicht nach Haus
haltungen, ſondern nach Gehöften ausgeführt
werden ſoll. Das als Zähleinheit geltende Gehöft,
r kann auch nur aus einem Hauſe beſtehen.

edes Vorwerk und jedes außerhalb eines Guts
hofes bezw. der Vorwerke gelegene Jnſthaus
(Knechts oder Tagelöhnerhaus) u. dergl. iſt als ein
beſonderes Gehöft zu betrachten.

S Anunaburg. Ein äußerſt frecher Diebſtahl
wurde am Freitag Abend vor dem Geſchäft des

verſchwunden. Trotz ſofortiger Benachrichtigung der
Polizei konnte dieſes am Abend nicht mehr gefunden
werden. Am Sonnabend Vormittag fand man das
Rad auf dem Hofe der Unteroffiziervorſchule, nahe
der Klär Anlage und der Mauer, über welche es
augenſcheinlich geworfen worden war, ſtark beſchädigt
vor. Herr Emil Sauerbrei, Badereiſtraße 169, ſetzt
eine Belohnung von 10 Mark für Denjenigen aus,
welcher den Täter ſo nennt, daß er gerichtlich beſtraft
werden kann.

C. Am Andreasabende, 30. November, kön
nen wir nach altem Volksgebrauch Blicke in die
Zukunft werfen. Und das werden inſonderheit die
heiratsluſtigen jungen Mädchen wie früher ſo auch
in unſerer Zeit eifrig beſorgen durch Blei oder Zinn
gießen, Obſtſchalenwerfen und dergl. althergebrachte
Sitten, durch deren Ausübung ſie Gewißheit über
ihren Zukünftigen, deſſen Charakter und Hantierung
erlangen ſollen. Jn Sachſen und Böhmen, im

Harz und Schleſien, in Thüringen und vielen an
deren Gegenden werden ſolche Volksgebräuche noch
heute am Andreasabend ausgeübt. Auch ſonſt noch
wurzelt der dem hl. Andreas, dem Bruder Petris
und Schutzpatron der jungen Mädchen, geweihte
Andreastag noch vielfach in den Sitten und dem
Aberglauben des Volkes und ſelbſtredend ſpielt er
auch in den Wetterregeln eine bedeutſame Rolle.

Jeſſen, 23. Novbr. Jn den hieſigen Schulen
wird jetzt zum erſten Male auch während des
Winterſemeſters nur vormittags Unterricht erteilt.
Hoffentlich bewährt ſich dieſe Neuerung, Bei der
geſtern in hieſiger Kommunalwaldung abgehaltenen
Treibjagd wurden von 3 Hirſchen ein ungrader
Zwölfender erlegt, außerdem 52 Haſen, 61 Kanin-
chen und ein ſchöner, großer Mäuſebuſſard zur
Strecke gebracht.

Wittenberg 23. Novbr. Eine den beſſern
Ständen angehörige, mit Morgenrock, Hut und
Schleier bekleidete ältere Dame unternahm geſtern
in der Mittagsſtunde einen Selbſtmordverſuch, in
dem ſie ſich über das Geländer der Elbbrücke in
das Waſſer zu ſtürzen verſuchte. Da aber der Vor
gang bemerkt worden war, ſo konnte ſie noch recht
zeitig an der Ausführung ihres Vorhabens, nach
dem ſie ſchon über das Gitter geklettert war, ge
hindert werden.

Dobrilugk, 24. Novbr. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute früh 4 Uhr auf der Grube
„Pauline“ zu Schönborn. Der Häuer Rohde aus
Schönborn. wurde durch herabſtürzende Kohlen
maſſen verſchüttet. Trotz ſofortiger angeſtrengter
Rettungsarbeiten iſt es bis jetzt nicht gelungen, den
Verſchütteten zu bergen. Da die nachgefallenen
Kohlenmaſſen von bedeutendem Umfange ſind, ſo
können die Bergungsarbeiten vielleicht drei Tage
in Anſpruch nehmen. Der Verunglückte iſt ver
heiratet und Vater von vier unverſorgten Kindern.

Viel Milch, gute Mlich.
Eine mittelgute Milchkuh ſoll im Jahre fünf bis ſechsmal

ſoviel Milch liefern, als ihr Lebendgewicht beträgt; im Vergleich
zu der aufgenommenen Futtermenge (auf Heu und ähnliches
berechnet) etwa die Hälfte. Die höchſte bis heute beobachtete
Milchleiſtung ergab das Sechszehnfache des Lebendgewichtes.
Wenn man daraus ſchließen wollte, daß die ſchwerſten Milch
kühe am meiſten Milch lieferten, würde man irre gehen; die
Praxis beweiſt nämlich überzeugend, daß die höchſten Produk
tionsziffern bei den mittelſchweren Kühen liegen. Selbſtverſtänd
lich bedarf es aber der Anregung und Unterſtützung der guten
Eigenſchaften und zwar uicht allein durch ein zweckentſprechend

hieſiger Herr einige kleine Einkäufe und ließ ſein gewähltes Futter von tadelloſer Beſchaffenheit, ſondern auchFahrrad einen Moment unbeachtet ſtehen. Als er e en e et rechte Pflege und Haltung. Was der
wieder aus dem Laden trat war das Fahrrad Landwirt leider ſo oft überſieht, iſt der bedeutende Einfluß, den

das Melken auf die Menge Uud Beſchaffenheit der Milch aus
zuüben vermag. Als erſte Bedingung eines guten Melkens iſt
darauf zu halten, daß das Euter ſtets vollſtändig ausgemolken
werde. Beachtet man das nicht, ſo geht der Ertrag ſehr bald
ſtark zurück. Weiter empfiehlt es ſich, das Melken in regel
mäßigen Zwiſchenräumen vorzunehmen. Dabei iſt wohl zu be
achten, daß öfteres Melken die Milchmenge ſteigert, ſodaß ein
dreimaliges Melken dem zweimaligen vorzuziehen iſt. Man
melke demnach etwa früh um 6, mittags um 12 und abends
um 6 Uhr, um eine möglichſt gleichmäßige Milch zu erzielen.
Die Kühe gewöhnen ſich leicht an die Art und Weiſe der
melkenden Perſonen. Ein Wechſel kann die Tiere mitunter ver
anlaſſen, die Milch zurückzuhalten. Perſonalveränderungen ſind
daher nach Möglichkeiten zu vermeiden. Die Behandlung der
Tiere macht auf den Milchertrag einen ſehr ſtarken Einfluß
geltend. Rohe Behandlung der Tiere wird unter allen Um
ſtänden nachteilig auf die Milchbildung einwirken. Auch die
Ruhe oder Körperbewegung der Kühe macht ſich in der Milch
abſonderung geltend. Leichte Bewegung, z. B. Austrieb auf die
Weide, iſt von großem Vorteil; werden körperliche Anſtreng
ungen verlangt, ſo reduziert ſich allerdings die Milchmenge; da

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeett erHans auf, ſich beim Mondſchein die köſtlich blühende
Fliederlaube anzuſehen. Sie beſchrieb ihm genau
den Weg dorthin und blieb ſo lange ſtehen, bis
zwiſchen dem Liebesgeſang der Nachtigall hindurch
leiſes Geflüſter an ihr Ohr ſchlug. Da erſt zog ſie
ſich zufrieden zurück.

„Wenn ſie meint, glücklich zu werden, dann
will ich ja die Sache fördern,“ dachte ſte und ging
zu den beiden lebhaft plaudernden Herren, um
ihnen Bericht abzuſtatten.

„Sie iſt eine Hexe, aber eine begehrenswerte,
charmante! Was ſie ſich in den Kopf geſetzt hat,
führt ſie durch, ſelbſt wenn der Höllenfürſt ſich da
gegen aufbäumtel!“ lachte Herr von Gribowski
amüſiert.

„Hans wird ſein blaues Wunder erleben, denn
Hedwig wird ihm den Kopf heiß machen,“ ſagte
Fritz doch etwas beſorgt. „Na, aber was man aus
Liebe tut Dabei umſchlang er ſein Frauchen
und ſah ihr glückſtrahlend in die lieben guten
Augen. „Jch nahm mir lieber ein Blümchen, das
im Verborgenen blühte.“

„Alter Freund, die Centifolte war ſchon aus
dem Roſengarten fort.“ Hilda bedankte ſich fein
lächelnd für die zweifelhafte Schmeichelei. Alle drei
beſchloſſen indes durch ihr Erſcheinen dem Komplott
ein Ende zu machen, Salten war arglos in die
Schlinge gegangen Kaum hatte er die Laube be
treten, als eine weibliche Geſtalt an ihm vorbei
huſchen wollte. Aber da das Eis und der ge
rühmte Panzer ſich ſtark gelockert hatten und das

Blut ſiedend heiß im Herzen zu pulſieren anfing,
ſo tat er dasſelbe, was alle Verliebten in ſeiner
Lage getan hätten. Er hielt die Fliehende zurück,
und ſie ſträubte ſich nur leicht.

„Herr von Salten, wie können Sie es wagen!“
rief ſie entſetzt. „Denken Sie an die Folgen, wenn
mein Mann

„Nur einmal Sie in meinen Armen halten,
ſchöne, verführeriſche Frau!“ flüſterte er mit erregter
Stimme. „Nur einen Kuß von Jhren vollen,
ſchwellenden Lippen, und dann fort, fort aus Deiner
Nähe!“ Er umfaßte ſie, er beugte ſich zu ihr herab,
und ſie lag an ſeiner Bruſt; ihre Lippen fanden
ſich im heißen, ſeligen Kuß.

Da richtete ſie ſich plötzlich mit jähem Ruck em
por und wand ſich aus ſeinen Armen. Jhre
Stimme zitterte, denn es wurde ihr ſchwer, die
Lüge auszuſprechen, und doch tat ſie es, um zu
prüfen, ob die Liebe echt oder nur ein flüchtiges
Auflodern, ein ſinnlicher, ſchnell vergehender Rauſch ſei.

„Herr von Salten, was haben Sie gewagt!
Sie haben ſich und mich erniedrigt!“ Er ſtand be
ſchämt, das Haupt gebeugt, wie ein armer Sünder,
der den tötlichen Streich mit Ergebung erwartet.

„Jch habe das höchſte Glück gekoſtet, Hedwig,
jetzt geh und klage mich bei Deinem Gatten an;
er oder ich einer iſt überflüſſig. Du haſt mir
ſelbſt geſagt, daß Du ihn nicht liebſt; Du haſt
meine Küſſe erwidert, Du liebſt mich, und ich laſſe
Dich nicht.“ Und in wahnſinniger Leidenſchaft zog
er die Frau wieder an ſich. Die Nachtigall ſchwieg

ſchon lange, der Mond hatte ſich hinter grauem
Gewölk verſteckt, und ein feiner Regen rieſelte nieder.

„Und meine vier Kinder und mein Mann?“
jammerte Hedwig nach dem Ausgang der Laube
eilend, „und was ſagt zu allem dem Jhr Haß
gegen das ſchwache Geſchlecht

„Die Liebe hat geſiegt! Werde mein, Hedwig,
oder ich erſchieße mich vor Deinen Augen Hedwig
fühlte, wie ſie jemand am Arm faßte und die leiſe
Stimme ihrer Schweſter ihr mahnend zuraunte,
dem böſen Spiel ein Ende zu machen. Aber ſie
predigte tauben Ohren.

„Fällt mir nicht ein, ſo weit ſind wir noch
nicht, er muß alle Qualen durchkoſten, ſich Schritt
für Schritt den Weg zu meinem Herzen erobern,“
gab ſie ebenſo leiſe zurück. Mit einer geſchickten,
ſchlangenartigen Wendung wand ſie ſich hinaus,
ſie hatte dabei die Abſicht, Hilda vorzuſchieben,
aber in ihrer Aufregung griff ſte fehl, ſtatt der
Schweſter ſtand Fritz an ihrer Stelle; ſie flatterte
davon, ſchloß ſich in ihr Zimmer ein und ward
nicht mehr geſehen.

„Ei, ei, Hans, mein Sohn, was habe ich hören
müſſen Jch war auf der Suche nach Dir und
ertappe meinen cher frére bei einem Rendez-vous
mit einer verheirateten Frau

„Ha, ja, das iſt der Fluch für meinen Schwur!
So rächen ſich die Götter! Laß anſpannen, Fritz,
ich muß fort. Johann und ich, meine vier Pfähle
und mein Klub, etwas mehr gibt es nicht für mich.“

Fortſetzung folgt.

e

e

J
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gen ſteigt dafür der Fettgehalt derſelben. Als günſtigſte
emperatur für die Milchtiere ſind 8—-12 Grad R (10-15 0)

anzuſehen; ſowohl hohe wie niedere Temperatur beeinträchtigt
die Michbildung und zwar um ſo mehr, je höher jene ſteigt,
bezw. je tiefer ſie ſinkt. Mit zunehmendem Alter der Kühe läßt
ſowohl die Menge wie auch die Beſchaffenheit der Milch eine
Verminderung erkennen. Dieſelbe wird ärmer an Trocken
ſubſtanz, Käſeſtoff und Fett. Am reichlichſten milchen die Kühe
in der Regel nach dem dritten Kalben; ſie halten hierauf einige
Jahre lang auf ziemlich gleicher Höhe und laſſen dann ſpäter,
etwa im 10. bis 12. Jahre, oder auch wohl noch ſpäter, wieder
nach. Angebracht ſcheint auch ein Hinweis auf die Reinlich
keit. Dieſe iſt für Kühe und Milchgeräte von höchſter Be
deutung. Schmutz beinträchtigt die Leiſtungsfähigkeit der Kühe;
Schmutz in der Milch veranlaßt das Säuern derſelben, ſodaß
die größten Mengen beſter Milch ihren Wert verlieren. Zum
Schluß noch die Feſtſtellung, daß derjenige Viehzüchter, welcher
voll und ganz zum Ziel gelangen will, ſeinen Kühen eine Zu
ſammenſtellung gewürzhafter, diätetiſch wirkſamer Subſtanzen zur
Verfügung ſtellen muß. Ein derartiges Präparat in unüber
troffener Güte haben wir in dem Futterwürzpulver „Bauern-
freude“ aus der chemiſchen Fabrik Th. Lauſer in Regensburg
zur Hand. Dieſes Mittel, welches erwieſenermaßen die Ver
dauungsorgane der Tiere in hohem Maße kräftigt und zu
intenſiver Tätigkeit anſpornt, regt außerdem die Freßluſt an und
regelt die Ausſcheidungen. Wir können es darum wohl ver
ſtehen, daß „Bauernfreude“ in vielen Wirtſchaften Verwendung
findet und die Landwirte der unerſchütterlichen Ueberzeugung
Ausdruck geben, daß einzig mit Hülfe der „Bauernfreude“ eine
wirklich rationelle und billige Fütterung durchzuführen iſt. Wer
darum ſtets recht ertragreiche Tiere haben will, würze unter
allen Umſtänden das Futter mit „Bauernfreude“; er darf ſicher
ſein, daß der Erfolg nicht ausbleiben wird.

Vermiſchtes.
Schreckenstat eines Geiſtesgeſtörten. Jn

einem Tobſuchtsanfalle hat der geiſtesgeſtörte Schuh
macher Wilhelm Schunck in Neuenhagen an der
Oſtbahn ſeine Schweſter und einen ſeiner beiden
Brüder erſtochen.

Ein Rekord in Offenbarungseiden. Jn der
13. Abteilung des Kieler Amtsgerichts waren nicht
weniger als 104 Offenbarungseide zu leiſten. Die
Sitzung dauerte 3 Stunden, ſodaß auf jeden Eid
und die damit verbundene Angelegenheit 2 Mi-
nuten kamen.

Limbach bei Chemnitz, 25. Novbr. Die Stadt
verordneten nahmen in ihrer letzten Sitzung ein

Aufgebot.

ſtimmig den ſozialdemokratiſchen Antrag an, den
engliſchen Sprachunterricht an der hieſigen Volks
ſchule obligatoriſch einzuführen, und zwar für alle
Kinder der letzten drei Schuljahre.

Ein r mit tragiſchem Ausgange ſpielte
ſich dem Geſ. zufolge in Kirchplatz-Borni ab. Der
Schuhmacher H. und der Schornſteinfeger S. ſaßen
beim Glaſe Bier und gerieten im Laufe der Unter
haltung in Streit, wobei S. äußerte: „Dich ſoll
der Teufel holen H. erwiderte beluſtigt: „Meinet
wegen allein ſpannt er nicht an, da mußt Du mit
kommen!“ Am nächſten Morgen erlitt S. einen
Schlaganfall, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.
Als H. ſeinen Freund zur Ausſöhnung beſuchen
wollte und in deſſen Wohnung von dem Geſchehe
nen Kenntnis erhielt, brach er gleichfalls zuſammen.
r Herzſchlag hatte auch ſeinem Leben ein Ende
bereitet.

Die Lage der ruſſiſchen Kriegsinvaliden, die
als hilfloſe Krüppel vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platze in der Heimat eintreffen, iſt überaus traurig.
An Kleidung gebricht es allen. Ein Soldat, der
nur ein dünnes, zerriſſenes Hemd anhatte, mußte
ſo die ganze 4286 km betragende Reiſe zurücklegen.
Mit der Nahrung iſt es noch ſchlechter beſtellt. Die
Bedauernswerten müſſen in der Heimat umkom
men, wenn ſich ihrer nicht die Privatwohltätigkeit
annimmt.
n. eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeovrur

Standesamts- Nachrichten von Annaburg
pro Monat Oktober 1904.

Geburten: Am 1. Oktober dem Häusler Herm. Däu
michen zu Arnsdorf 1 T. Am 2. eine unehel. Geburt (Zwil
linge) zu Jeſſen. Am 3. dem Maurer Wilhelm Zeidler zu
Jeſſener Berge 1 S. Am 4. eine unehel. Geburt zu Leipa.
Am 4. dem Hüfner Herm. Richter in Jeſſen 1 T. Am 5. dem
Arbeiter Crnſt Zöllner zu Leipa 1 S. Am 5. dem Schuh
macher Karl Groß in Jeſſen 1.T. Am 8. dem Prokuriſt Rob.
Knauf zu Jeſſen 1 S. Am 12. dem Häusler Wilhelm Thiele
zu Arnsdorf 1 S. Am 15. dem Winzer Albert Wittig zu
Arnsdorfer Berge 1 S. Am 24. dem Arbeiter Reinhold Thiele
zu Arnsdorf 1 T. Am 28. dem Arbeiter Richard Marhan
zu Jeſſen 1 S.

Eheſchließungen: Am Oktober der Trompeter-
Sergeant Friedrich Guſtav Griehl zu Darmſtadt mit Eliſabeth
Marie Stolle zu Jeſſen. Am 6. der Leutnant Ernſt Emil
Arthur Lehmann zu Lötzen mit Agnes Clara Bauer zu Jeſſen.

Sterbefälle: Am 1. Oktober der Schuhmachermſtr.

Verkaufe von heute ab die

Plossiger
1. Landwirt Ernſt Griehl aus Bethau,2. Tiſchtermetſter Albert Tette aus Ploſſig, Molkerei utter ene3. Bahnarbeiter Wilhelm Schütze aus Ploſſig, 9 c C 7
4. 7 r Wilhelm Berndt und Ehriſtiane geb. das Pfund für 1.30 Mark. ßh d evpfett ße Auswahl in

untze in Aunaburg, 5 hoihbe ich eignend, empfehle große Auswa5. Gutsbeſitzer Franz Reitzenſtein in Annaburg Oscar Scheibe.
haben das Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung der Gläubiger der
auf ihren Grundbeſitz eingetragenen

zu 1, Bethau, Band I Blatt 9 Abteilung III Nr. 17 aus
Schuld und Pfandverſchreibung vom 6. Juli 1853 für
Witwe Johanne Sophie Bachmann geb. Hell wig in
Ploſſig eingetragenen 150 Taler Darlehn nebſt 4 Zinſen;

zu 2 und 3, Ploſſig, Band 1 Blatt 18 Abteilung III Nr. 4
und Band II Blatt 53 Abteilung III Nr. 8 aus Kauf
vertrag vom 10. Mai 1852 für Johann Tranugott
Karthenſer und Ehefrau Johanne Chriſtiane geb.
Fritzſche zu Ploſſig eingetragenen 25 Taler Jahrgelder;

Deutſchen Cognac
in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50

u. 3,50 Mk.,

Frauzöſiſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pf., 1,00 Mk.,

2,25, 4,50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des
„vereins der Apotheker Berlins“)

VNippſachen, Taſſen, Kaffee Service (auch zur
Silberhochzeit paſſeud), Weingläſer, Stammſeidel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Portemonnaies,
Cigarren Etuis, Meſſer und Gabeln (von den
einfachſten bis feinſten), BritanniaLöffel, Teller
wagen, Reibemaſchinen, Fleiſchhacke-Maſchinen,
Hacke und Wiegemeſſer, Kupfer- und Meſſing
Keſſel, Wärmflaſchen in Weißblech u. Kupfer,
Gardinenſtangen und Roſetten, Bürſtenwaren,
Fußabtreter üſw., Waſch Garnituren, Geräte

Karl Hermann Döring zu Jeſſen, 54 J. Am 14. die Witwe
Friederike geb. Becker daſ., 85 J. Am 17. der Kaufmann Ernſt
Lehmann daſ., 25 J. Am 18. dem Arbeiter Traugott Müller
daſ. 1 S. totgeb. Am 18. der Fabrikarbeiter Bernhard Baer
daſ., 39 J. Am 25. die Witwe Amalie Raſchig geb. Müller
daſ., 84 J. alt.

Produkten-Vörſe.
Berliner Frühmarkt am 26. November. Weizen märk. 176,50

bis 177,00, Roggen, märk. 139,50-—140,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137-147, ſchwere 148--157 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 125-136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148— 158, gering 143 147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 133,00 134,00, rund. 123,00 bis
I28 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142 147, fein 148 158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50--24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,20 18,40.
Weizenkleie 10,40-11,10. Roggenkleie 10,80 11,40 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 26. November. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 4350 Rinder, 1065 Kälber, 8607 Schafe, 11212,
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 70—-74, junge, fleiſchige, nicht ausgem
u. ältere 65 69; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
61-—64; gering. gen. jeden Alters 58--62. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66-70; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 63 65; gering gen. 58—-62. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 60-—62; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 56—57; mäßig gen. Färſen und Kühe 50
bis 55; gering gen. Färſen und Kühe 43 48. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 85-88, mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 76--80, geringe Saugkälber

52 62; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52—59. Schafe:
Maſthammel 70--72; ältere Maſt

hammel 63--68; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe,
52 57; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 1 Jahre alt 5455; fkeiſchige Schweine 51—53,
gering entwickelte 47——50; Sauen 49--50.

Maſtlämmer und jüngere

Voſſkommenste 2ahnpfiege duroh
Prot. Dr. med. Jul. Witzel's

Zannbürsten, M. 1.25 u. M.Mundw asser, Fl. M. Doppelll. M.
Zahn-Creme, 60 Pf. Veberaiſ zu haben.

Als ſchönſte und praktiſche

e

zu 4, Annaburg, Band III Blatt 130 Abteilung III Nr. 4 empfiehlt die u e ſämtli Küchenaus dem Vertrage vom 7. Januar 1873 für Hand Apotheke Aunaburg. e e S
arbeiter Gottlieb Köppe und Ehefrau Johanne Geſchirr in Eiſen unRoſine geb. Albrecht zu Annaburg eingetragenen e andere Sachen mehr.200 Taler Kaufgelder; Brenn-9 jritus

zu 5, Annaburg, Band II Blatt 451 Abteilung II Nr. 7
und Abteilung III Nr. 3 für Marie Minna Letz zu
Purzien aus Verhandlung vom 6. November 1864 ein
getragenen Erziehnngs- und Unterhaltsrechts ſowie 3000 Mk.

nebſt 4 Zinſen Erbegelder
gemäß S 1170 B. G. B. beantragt.

Die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger werden aufgefor-
dert, in dem auf

den 26. Jannar 1905, vormittags 11 Ahr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung mit ihren Rechten
erfolgen wird.

Prettin, den 19. November 1904.

Königliches Amtsgericht.

Marke „Herold“
90 Vol. 40 Pfg.
o5 o Vol. 43 Pfg

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)

Drogerie Annaburg
O. Schwan ze.

Pa. Magdeb. Hguerkohl,

Pu. ſauxe Gurken,

Henf- und Pfeffergurken

empfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig's Sohn.

Glaoehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Carl Joherhier, Annaburg.

2

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig.

Sämtiche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und Sarg Ciſchlerei

von Karl Sählbradt, Annaburg.

Billige Särge.PALMiN
feinste Pflanzenbutter

50 o Ersparnls
gegen Butter!

un übertroffen zumkochen, braten u. baoken PreisgekrönteKeiſerprſcrnintnhelſf
einp Drogerie Annaburg

O. Schwarze.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Kechnungs Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.



nende

Meine diesjährige

WVWeihnachts-
Ausstellung

in Spielwaren und sonstigen Geschenk- Artikeln
für Gross und Klein ist eröffnet und wiederum
aufs Reichhaltigste ausgestattet.

Um qgütigen Besuch hbittet

Carl Zoberbier, Annaburg.

nennenGrößte Auswahl! Größte Auswahl!
Albrecht Pamok, Uhrwacher

Annabuürg
Uhren-, Gold- u. Silberwaren- Handlung.

Muſikwerke G Automaten.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfesto

empfehle in reichſter Auswahl

Goldene, ſilberne und 4
Metall- Taſchenuhren

von 5—-250 Mark, u
Regulateuvre

S von 1236 Mark,
Freischwingern von 22--70 Mark,

Wand-Uhren und Weckenr in 10 ver-
ſchiedenen Muſtern,

uckucks- Ehren ete: ſtets am Lager.
Ferner ſämtliche

Schhmucksachen m
in Gold, Doublè und Silber.

Herren und Damen Ketten
in den neueſten Muſtern.

Ringe o 883 und 0,585.
Eß und TheelöffelBeſtecks.

Ausikwerkemit answechſelbaren Notenſcheiben zum Drehen und ſelb t

ſpielend von 5,75 Mark an aufwärts, ſowie
Christbaum-Untersetzer mit Drehwerk u. Muſik

Reparatur- Werkſtatt.
Weitgehendste Garantie

Billigſte Preiſe! Billigſte Preiſe!
e

Das Fuhrgeſehäft von A. Aeker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich fir Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung.

J J

en

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Walfijacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-VBeinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,
Knaben-Anzüge, W

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.

Schäft. Shinmeyer, Annahurg.

CAnzeigen
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,

können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

ff. ongl. Vollhüohlings

à Stück s und 6 Pfg.,
feinste Kieler Sprotten

à Pfund 60 Pfg.
empfing und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e müdung,

Eine fröhliche Ichar
dankbarer Weihnachtsgäſte zu Bethel
gedenkt mit inniger Freude des reichen
Maßes treuer Liebe, welches ihr bisher
aus dem ganzen deutſchen Vaterlaude,
dem ſie angehört, zu teil geworden iſt,
und hofft in der Stille auch zum
kommenden Weihnachten auf gleiche
Barmherzigkeit-

Wir konnten während des letzten
Jahres bei uns beherrbergen u. pflegen
2073 Epileptiſche, 283 Geiſteskranke,
1309 andere an inneren und äußeren
Krankheiten Leidenden, darunter ſehr

1521 heimatloſe Brüder von der Land

Aufnahme finden, 195 verirrte jugend
liche Zöglinge; Summa 5381 Pfleg-
linge, welche, da ſie meiſt der Klaſſe
der Unheilbaren angehören, ſich auch
größtenteils unter unſeren mehr als
100 Weihnachtsbäumen einfinden.

Soeben iſt zu den bisherigen Häuſern
noch ein neues für arme Schwind
ſüchtige, welche von den Aerzten auf
gegeben ſind, hinzugekommen, das den
Namen „Gute Hoffnung“ trägt. Es
wird, da viele dieſer Aermſten ſchon
zu lange warten, auch zu Weihnachten
ſchon mit Kranken gefüllt ſein.

Jede kleinſte Gabe, auch in Natu
ralien, nimmt mit dankbarer Freude
für ſeine Armen an

F. v. Bodelschwingh,
Paſtor zu Bethel bei Bielefeld.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Apotheker Dotter's
J Krampfmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla-
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.

Apotheke Annaburg.

Gebrüder Lehmanns
Sanitäts-baramellen

(Geſ. geſchützt Vr. 38203.)
Dieſelben ſind mit größter Sorgfalt
nach unter Garantie beſten Ma-
terials, vorzüglicher IJngredienzien
im Laboratorium des Herrn Apo

und frei von geſundheitsſchädlichen
Beſtandteilen.

Ruſſtiſche Knöterich-
Caramellen

katarrhaliſchen Erſcheinungen.

leiſten vorzügliche Dienſte bei Er
wirken erfriſchend und
durſtſtillend.

J Encalyptus Caramellen,

anerkannt
bei hHuſten, Heiſerkeit und katarrh

beſte Linderungsmittel

haliſchen Erſcheinungen.
In Annaburg in Packeten à 10

und 20 Pfg. allein erhältlich bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Magdeb. Sauerkohl
2 Pfund 15 Pfg., nur ſo lange

der Vorrat reicht,

Magcleh. Pflaumenmus

2 Pfund 45 Pfg.
feinſte Erdbeer und

Himbeer-Marmelade,
ff. Preißelbeeren in Zucker,

feinſte ſaure,
Senf- und Pfeffergurken

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

I. Riächter.

ſtraße, die in unſeren Kolonien dauernde

theker Georg Baumeiſter bereitet

beliebt bei Huſten, Heiſerkeit und

Kola-Caramellen m

strasse 350 I.
Torgau

viele elende und verwaiſte Kindlein

Ich bin beim Königlichen Land u. Amts-
gericht Torgau als

Aenzugelassen. Meine Geschätftsränme befinden sich Breite-

Dr. jur. Thlow,
Rechtsanwalt.

Carl Quehl, Annaburg
empfiehlt beſonders preiswert:

10 Eile Bettzeu
2.00 Mk.

10 Elle Julette
00 Mk.

10 Elle Leinwan

2.00 Mk.

blaue und braune
Walkjacken.

10 Elle Hemden
Barchent, 2 Mk.

40 Elle Halblama
00 Mk.

10 Elle reinwoll. 10 Elle Kleider
Barchend, 2.50 Mk.

Unterröcke ſchon
von 1 Mk. an.Lama, 6.50 Mk.

für MännerBarehenhemen h Frnuen,

Stück von 90 Pfg. an.

für MännerUnterhosen und Frauen,

Stück von 90 Pfg. au.

Handſchuhe,
Tücher, Strümpfe,
Schürzen, Capotten,

wollene

-m—DZ=’

Barchendtücher,
Tücher,

ſeidene Tücher,
Schirme, Glacéhandſchuhe.

e. Jagdweſten
in allen Farben

von 2.50 Mark an.

mm

Bettfedern und Daunen.
S

Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der m l

als Beigabe zum Viehfutter,
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nvöthig,

gegen Knochenweiche pp-

Apotheſee Amewphehſt billigst die

Achtung e
Nur noch 90 Mk.

S

Nur noch 90 Mk.

Nur noch 90 Mk.

Malzextrakt- Bonbons

GHrauer-Mal;z
mit ſichtbarer Füllung von konzen

triertem Malz-Extrakt
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Du. Sieben“s
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendüng des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

Jn Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Eine biehelvohnung
iſt zu vermieten und event. ſofort
beziehbar. Otto Schulze,

Gaſthof zur Eiſenbahn.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich

Jda Kuliſch.
Sopplnaa“s,

Matratzen, Schultorniſter
Bruchbänder c.

fiehltr Carl Voigt.
Junger Mann

sucht mit jungem hübschen
Mädchen in Verkehr zu treten
behufs Verheiratung. Offerten
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e e
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